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p1eVerkehrse~_i!~ng. ;h_d~~ Sohule 

A n t x: a EI e .b .. L!.lt t w o..Q. . ..!..J_ u n .s. 

Die Abg. H • r z e1 e und Genossen haben den Unterriohtsminister 

am 10. J4ä.rz 111. e1aer Anfrage gefragt, ob er bereit. sei, Verkehrserziehung 

in den' Lehrplan der <i' fentliohen Sohu.len obligat au.fzunehmen, u.m einen ent­

soheidenden :Beitrag zu.r Minderung der" Verkehrsunfälle zu leist(ln. 

In Beantwortung dieser Anfrage teilt Bundesminister für Unterrioht 

Dr. X 0 1 b folgendes mit: 

J)e~ Einf'ühru.ng eines nauen Lehrgege~standes ''Verkehrsunterricht'' in 

die ~hrpläne der allgemeinbildenden Schulen steht als kaum zU überwindendes 
• I 

Hindol"nis die jetzt schon gegebene ttberlastung der Schüler gege~üb(Jr. Wegen 

der großen Zahl der Unterrichtsfächer .. erden manohe nur als Einstundenfächer . 

geführt, daher sind sie nur mit einer Stunde wöohentlich vertreten;. bei 

einem Ausfall ergibt sich dann ein zwischonraum von 2 bis 3 Woohen zwischen 

den ei~zelnen Unterrichtsstunden. Durch die Einführung neuer Unterriohts­

fächer würde sich dieser Zustand, der aus unterrichtateohnischen und päd ... 

agoGisohen Gründen, abzulehn,en ist, 'noch verschärfen • 

• ioht minder wichtig ist jedoch die, Tatsache, daß die SchUlbehörden 

und die Lehrerschaft sich bewußt sind, eine noch so gründliche:Belehrung 

würde nioht schon bewirken, daß dteZahl der Verkehrsllll81ß.eka sioh mindert. 

Ein regelmäßiger ttVerkehrsunterrioht", auch wenn er als Lehrgegenstand in 

die Schulen Eingang fände und Woche für Woohe in besonderen Stunden erteilt 

wUrdet könnte wohl dazu beitragen, daß die Kinder die Verkehrszeichen und 
, 

die Verkehrsrege ln noeh besser beherrsohen, aber damit wäre noch nicht ge-, 

siohert, daß die Jugend sich richtlgverhält. Viel stärker als das Wort des 

Ülhrers wirkt däshlebende ''Beispiel undis~iplinierter Erwachsener, lUe au.s 

Leichtsinn, aus Selbstüberheblichkeit oder Rücksichtslosigkeit die Ver",,: 

kehrsvorschriften mißaohtE4. Nur wenige Stunden ist die Jugend i24 der Schule 

unter dem erziehliohen Einfluß verantwortu.ll€sbewußterErzieher, aber viele 

Stunden des Tages erlebt sie die· Unbekümmertheit, ja Zuchtlosigkeit ihrer 

Umwelt. Diese T~tsachen sind ja Bchen ein Problem allgemein pädagogischer 

Art geworden. Ein Bliok in die Statistik der Verkehrsunfälle t die von der 

Wiener Polizei über die Unfallsursaohen aus dem Jahre 1950 veröffentlicht 

wurde, ergibt, daß nur ein geringer Anteil aller Verkehrsunfälle au.f Un-
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konntnis der Verkehrsvorschriften oder auf Mangel an Disziplin der Sohul­

iugend zurückzuführen ist; so ergaben sich als Unfallsursaohen: Unvorsich­

tiges Fahren in 2.802 Fällen, Nichteinhaltung der Verkehrsvorsohriften ;tn 

1753 Fällen, sohnellfahren in 1713 Fällen, Spielen in der Fahrbahn in 176 

Yällen und Anhängen an Fahrzeuge in 40 Fällen. 

Der erzieherischen Beeinflussung der Schuljugend und der Unterw~dattng. 

im richtigen Verhalten auf den Verkehrswegen wurden von seiten der Schul­

behörden dauernd größte Aufmerksamkeit zugewendet. Auf Anregung und in eng­

ster Zusammenarbeit mit dem Bundesministeri~ für Unterrioht ließ der Öster­

reichische Automobil-, Motorrad- und Touring-Club etwa 5.000 Serien zu je 

fünf Stück von mehrfar~igen Wandtafeln für den Verkehrsunterricht herstel~ 

len, die an alle Schulen Österreichs zusammen mit einem Büchlein, enthal­

tend. Erläuterungen für den Lehrer, kostenfrei verteilt wurden. 

Im Frühsommer 195} hat die IfWiener Zeitu.ng" ihr 250-jähriges Jubi­

läum zum Anlaß genommen, um (unter 'Mitwirkung des Bundesministeriums für 

Unterricht) einen großzügigen Werbefeldzug für die Verkehrssioherheit durch­

zuführen. 

In den Schulen wurden und werden im Einvernehmen mit der Unterriohte­

verwaltung alljährlich viele Tausende von Plakaten, Flugblättern, mit Sprü­

chen bedruckten Löschblättern, Verkehrsspielen usw .. durch das Östorreiohieobe 

Jugendrotkreuz verteilt· .. In den nArbei tablättern für ErzieherII, die VOll 

Jugendrotkreuz kostenfrei an alle Schulen Österreichs gesandt werden, sind 

Aufsätze und Unterrichtsmaterialzu diesem Thema enthalten. Mal- und Zei ohen­

wettbewerbe für die Schuljugend unterstützen diese Erziehungsarbeit. In Wien 

v~rde~ fortlaufend Jugendliche einer freiwilligen Radfahrprüfung unterzogen, 

deren Kosten das Jllgendrotkreuz trägt; diese-Prüfungen sollen auf alle Bun­

desländer ausgedehnt werden • 

. Zum Teil unter Mitwirkung des Bundesministeriums für Unterricht er-
\ 

schienen auch Verke~sfibeln, die für die Hand der Schüler bestimmt sind 

(herausgegeben vom Verlag für Jugend und Volk, von der Oberbehörde der Alt­

katholisohen Kirche, vom Österreichischen Aut-omobil-, Motorrad- und Touri'ng­

Club, vom Österreichischen Jugendrotkreuz). 

Es kann also nicht ges3gt werden, daß von seiten der Schulbehörden 

oin zu geringer Bei trag zur Verkehrssicherhei t geleistet würde. Diese Er-
- '. 

ziahungsarbeit wird dauernd fortgesetzt. Die Lehrerschaft ist angewiesen, 
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1m sogenannten Gel._.~tSU1lterricht jeden Anlaß zu. beniitz~n (und leider 

ge~n die Tagesberiohte de~ Zeitungen Anlaß gen~8), um auf Ge~üt ~d Will,n 

d.rJugend einzuwirken· und das Bewußtsein ihrer Verantwortung gegen sioh 
. I' 

selbst und gegen die Mitmensohen zu weoken~'on stärkster erzieherischer 
\ 

• <. , 

Wirkung aber ist das Beispiel der Erwaohsenen. Von dieser Seite her Müßte 

die Unterriohts-l1nd Erziehunss$rbei t der.Sohule unterstützt werden, dann 
I 

wird sie Erfolg haben. 

Das Bundesrainisterium für Unterrioht hat in einer Bespreohu.ng mit 

Vert~etern des Verkehraaussohusses des Österreiohiscben Automobil-, Motor­
rad- und Touring-Clllb's" lieue Maßnahmen erwogen, die eine, einsehendere Be ... 

lehr~ und vor alleJndieVerkehrserzieh~ der Sohuljugend gewährleisten 

SOllen. niess Maßnahmen werden in einem Erlaß den Landessohulräten bekannt­

gegeben werden. 

-.-.-...... -:.-.-
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